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Schlossrued Demission

Gemeinderat Gautschi
Beat Gautschi hat seine Demis-
sion aus dem Gemeinderat be-
kannt gegeben. Er wird aus ge-
sundheitlichen Gründen per Er-
satzdatum nach sieben Amts-
jahren aus der Behörde austre-
ten. Die Ersatzwahl findet am
3. März 2013 statt. (AZ)

Nachrichten

Der Herbst hat Einzug gehalten und
draussen wird es wieder kühler. Mit
den fallenden Temperaturen verbrin-
gen auch die Kinder ihre Zeit wieder
vermehrt drinnen. «Deshalb bieten
wir unser Programm zwischen den
Herbst- und den Frühlingsferien an»,
sagt Claudia Wittwer. Vor einem Jahr
startete die Strengelbacherin mit ih-
rem Angebot «KreaKids». An insge-
samt fünf Mittwochnachmittagen
zwischen November und März kön-
nen Kinder von 5 bis 12 Jahren ihre
Kreativität ausleben. «Wir basteln ge-
meinsam etwas. Dazwischen erzäh-
len wir den Kindern eine spannende
biblische Geschichte und essen zu-
sammen ein Zvieri», erklärt Wittwer.
Ziel von «KreaKids» ist in erster Linie
die Förderung der gestalterischen
und zeichnerischen Fähigkeiten. Je-
der Nachmittag steht deshalb unter
einem bestimmten «Bastelmotto». So
wird sich der nächste «KreaKids»-
Nachmittag am 7. November dem
Thema «Leuchtender Tannenwald»
widmen. Dabei können die Teilneh-
mer eine weihnachtliche Dekoration
mit LED-Lampen herstellen. Und
Weihnachten steht auch bei der
Durchführung am 5. Dezember im
Mittelpunkt. Die Kinder können
«Plastikbeutelhalter-Tiere» basteln,
«das exklusive Weihnachtsge-
schenk», wie Claudia Wittwer meint.
Ihre Ideen für die Bastelarbeiten fin-
det die ausgebildete Kindergärtnerin
in Bastelbüchern oder beim Stöbern
im Internet. «Oder einfach so, im All-
tag», sagt sie.

Erfolg bewog zur Vereinsgründung
«Ich kenne jemanden im Thur-

gau, der etwas Ähnliches wie ‹Krea-
Kids› anbietet», erzählt Claudia Witt-
wer von den Anfängen. «Die Idee,
die hinter dem Angebot steckt, be-
geisterte mich.» Als ihre beiden Kin-
der dann ins Schulalter kamen, be-
schloss sie, selbst den Aufbau eines
solchen Programms in Angriff zu
nehmen. «Zuerst suchte ich in mei-
nem Umfeld Personen, die mir bei
der Betreuung der Teilnehmer hel-
fen wollten», erinnert sie sich. Bald
konnte sie ein vierköpfiges Kern-
team bilden, das jeweils bei den An-

lässen tatkräftig mithilft. Der erste
«KreaKids»-Nachmittag fand im Ok-
tober 2011 statt, bei Claudia Witt-
wer zu Hause. An
Tischen, die im
Wohnzimmer auf-
gestellt wurden,
widmeten sich 15
Kinder begeistert ih-
ren Bastelarbeiten.

Dass es bei «Krea-
Kids» kreativ und
spassig zu- und her-
geht, sprach sich
schnell herum. In-
nerhalb des ersten halben Jahres
verdoppelte sich die Teilnehmer-
zahl. Der Erfolg bewog Claudia Witt-
wer und ihre Mitinitianten dazu, ei-
nen Verein zu gründen. «Damit das
Angebot weiter- wachsen kann», be-
gründet Wittwer. Ausserdem seien
sie als Verein auch versicherungs-
technisch auf der sicheren Seite. «Es
ist ja auch eine grosse Verantwor-
tung, wenn man so viele Kinder be-
treut», weiss die Strengelbacherin.

Ausserdem vereinfachte die Grün-
dung des Vereins auch die Suche
nach neuen Räumlichkeiten für die

«KreaKids»-Nach-
mittage. «Mit 30
teilnehmenden
Kindern stiess ich
an die Kapazitäts-
grenzen meines
Wohnzimmers»,
sagt Claudia Witt-
wer. Zukünftig
werden sich die
Kinder nun in ei-
nem Raum im re-

formierten Kirchgemeindehaus in
Strengelbach kreativ entfalten kön-
nen.

Auf Non-Profit-Basis tätig
Neben den zahlreichen Kindern,

die immer wieder bei den «Krea-
Kids»-Nachmittagen dabei sind,
kann Claudia Wittwer auf ein brei-
tes Netz von Helfern zählen. «Oft
sind es Eltern von teilnehmenden
Kindern. Aber wir bieten auch Ju-

gendlichen die Möglichkeit, sich als
sogenannte Mini-Leiter zu engagie-
ren», sagt sie. Diese helfen den Kin-
dern beim Basteln, Malen oder
Zeichnen. Als Gegenleistung erhal-
ten sie das übrig bleibende Material
zur Verfügung gestellt, um die Bas-
telarbeit zu Hause nachzumachen.

Der Verein «KreaKids» ist auf
Non-Profit-Basis tätig. Jedes Kind
zahlt pro Nachmittag einen Beitrag
von fünf Franken. «Es ist mir wich-
tig, dass der Unkostenbeitrag nied-
rig bleibt und keine Hemmschwelle
darstellt», präzisiert Claudia Witt-
wer. Mehrausgaben werden durch
die Beiträge der Vereinsmitglieder
sowie durch Spenden gedeckt. Die
Platzzahl für die «KreaKids»-Nach-
mittage ist beschränkt. «Ich stimme
die Teilnehmerzahl jeweils auf die
Anzahl der zur Verfügung stehen-
den Helfer ab», so Claudia Wittwer.
«Damit wir jedem Kind gerecht wer-
den können.»

www.kreakids.ch
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Strengelbach Vor einem Jahr startete Claudia Wittwer mit dem Bastelangebot «KreaKids»

Gemeinsam die Kreativität ausleben

«Es ist mir wichtig, dass
der Unkostenbeitrag
niedrig bleibt und
keine Hemmschwelle
darstellt.»
Claudia Wittwer, Initiantin
«KreaKids» Strengelbach

Jeder «KreaKids»-Nachmittag steht unter einem anderen «Bastelmotto».  ZVG

Die Gemeinde Murgenthal mit ihrer
schmucken Mehrzweckhalle war am
Mittwochabend Gastgeberin der Ab-
geordnetenversammlung des Regio-
nalverbands zofingenregio. Zu ihm
gehören 22 Aargauer und 5 Luzerner
Gemeinden. Der Voranschlag 2013
und damit die zu leistenden Gemein-
debeiträge 2013 gaben zu keinen Dis-
kussionen Anlass. Die insgesamt 27
Gemeinden partizipieren ganz unter-
schiedlich an den verschiedenen
Dienstleistungen von zofingenregio.

Von grosser Wichtigkeit ist, dass
sämtliche Gemeinden des Pfaffnern-,
des Wigger- und des Uerkentals an
der Regionalplanung, am Hauptres-
sort des Verbands, beteiligt sind. Mit-
machen tun hier auch die fünf Luzer-
ner Gemeinden Dagmersellen, Pfaff-
nau, Reiden, Roggliswil und Wikon.

Tragendes Mitglied von AareLand
Präsident Hottiger machte auf

das AareLand aufmerksam, das auf
Neujahr hin eine verbindliche
Rechtspersönlichkeit als Verein er-
halten werde und bei dem der Regi-
onalverband zofingenregio als tra-
gendes Mitglied mitmache. Hier lie-
ge eine grosse Chance – vor allem
auch in finanzieller Natur – für die
Region Zofingen-Wiggertal. Gleich-
zeitig gelte es aber auch, den Regio-
nalverband zofingenregio neu zu
positionieren und damit zu stärken.
Die entsprechenden Vorarbeiten
laufen sehr positiv. Es sei möglich,
dass sich der Verband künftig auf

zwei kräftige Beine stelle. Auf der ei-
nen Seite der Regionalverband als
Planungs- und Marketingorganisati-
on, auf der andern Seite der Regio-

nalverband als Anbieter von profes-
sionellen Dienstleistungen: Vor-
mundschaftsdienst, Sozialdienst,
Mütter-/Väterberatung usw.

Weil die Amtsperioden der kommu-
nalen Luzerner Behörden (2008–2012)
nicht identisch sind mit derjenigen der
Aargauer (2010–2013), nehmen Bern-
hard Achermann, Reiden, und Emil
Frei, Pfaffnau, auf Ende des laufenden
Jahres ihren Rücktritt aus dem Vor-

stand (Exekutive). Bernhard Acher-
mann zugleich auch als Ressortleiter
Soziale Dienste. Er hat sich hier grosse
Verdienste erworben, Emil Frei als Vi-
zepräsident. Vor allem setzten sich die
beiden auch mit grossem Engagement
für eine funktionierende kantonsüber-
greifende Zusammenarbeit ein. Als
Nachfolger in den Vorstand wurden
Gemeindepräsident Thomas Grüter,
Pfaffnau, und Gemeindepräsident
Hans Luternauer, Reiden, gewählt. Als
neues Mitglied des Vorstandausschus-
ses und Leiter des Ressorts Soziales
wurde Gemeindeammann Werner
Kurth, Strengelbach, bestimmt.

Werner Kurth gab den dritten Zwi-
schenbericht der Steuerungsgruppe
«Koordination Pflegegesetz» ab. Die-
ser befasst sich mit dem Datenver-
gleich der diversen Spitex-Organisati-
onen in der Region. Bei diesem Da-
tenvergleich ging es in erster Linie
darum, abzuklären, ob zum Beispiel
Synergien genutzt werden könnten
(unter anderem in der EDV). Seite 31

Murgenthal/Region Die Bud-
get-Abgeordnetenversammlung
des Regionalverbands zofingen-
regio verlief problemlos. Präsi-
dent Hans-Ruedi Hottiger
(Zofingen): «Die Arbeiten, um
den Verband zu stärken, verlau-
fen sehr gut.»

zofingenregio will seine Position stärken

VON KURT BLUM

«Beim Verein AareLand
liegt eine grosse
Chance, auch für die
Region Zofingen.»
Hans-Ruedi Hottiger,
Präsident von zofingenregio

Bezirk Zofingen Ein 31-jähriger Ko-
sovare muss für drei Monate in Un-
tersuchungshaft, wie die Kantonspo-
lizei Aargau mitteilt. Seine Ex-
Freundin, eine 31-jährige Schweize-
rin, wirft ihm vor, sie getreten und
geschlagen und mit dem Tod be-
droht zu haben. Der Mann tauchte
vergangenen Samstag in der Woh-
nung seiner Ex-Freundin im Bezirk
Zofingen auf. Dort sei es gemäss der
Ex-Freundin zum Streit gekommen.
Die Frau brachte sich und das ge-
meinsame fünfjährige Kind bei den
Nachbarn in Sicherheit. Die Polizei,
die inzwischen verständigt worden
ist, konnte den 31-jährigen Mann in
der Wohnung der Frau festnehmen.
Die Staatsanwaltschaft Zofingen-
Kulm eröffnete umgehend eine
Strafuntersuchung. Tatsächlich wies
die Frau am ganzen Körper Bluter-
güsse auf.

Antrag auf Verlängerung möglich
Der 30-Jährige ist als gewalttätig

bekannt und in mehreren Fällen
häuslicher Gewalt aktenkundig. «Wir
gehen von einer hohen Gefährlich-
keit aus», sagt Elisabeth Strebel, Lei-
terin Medienstelle der Staatsanwalt-
schaft Aargau. Weil die Gefahr beste-
he, dass der Mann wieder gewalttätig
wird und seine Drohungen umsetzt,
beantragte die Staatsanwaltschaft
drei Monate Untersuchungshaft. «Un-
ter Umständen wird ein Antrag auf
Verlängerung gestellt», sagt Strebel.
Der 30-Jährige kann, falls überhaupt,
erst aus der Untersuchungshaft ent-
lassen werden, wenn davon auszuge-
hen ist, dass keine Wiederholungs-
und Ausführungsgefahr mehr be-
steht. (POM)

Gewalttäter
muss drei Monate
in U-Haft

Region Die bei der Regionalpolizei
Zofingen (Repol) eingegangenen Mel-
dungen und Strafanzeigen haben im
Zuge von Halloween in den letzten
zwei Jahren massiv zugenommen.
Deshalb hat die Polizei nun zusätzli-
che Massnahmen ergriffen. Offenbar
reicht die verstärkte Präsenz in der
betreffenden Nacht nicht mehr aus.
Die Jugendpolizei der Repol führt in
verschiedenen Gemeinden an den
Oberstufen eine präventive Informa-
tion durch. Inhalte sind die straf-
rechtlichen Grenzen bei Sachbeschä-
digungen und die Gefährlichkeit der
Gruppendynamik. Die meisten Ju-
gendlichen seien nur Mitläufer. Sie
müssten den Mut aufbringen, aus ei-
ner Gruppe zurückzutreten, meint
Fabio Arlotta von der Jugendpolizei.
Den Schülern werden die strafrecht-
lichen Folgen aufgezeigt. Die Repol
hofft, die negativen Entwicklungen
mit den zusätzlichen Massnahmen
stoppen zu können. (MAG)

Prävention vor
Halloween
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